
Liebe Sportsfreunde,
wir nehmen Fahrt auf. Im heutigen Newsletter geben wir Euch ein Update von den vier 
Vereinen aus den Leaderregionen 'Warnow Elde Land' und 'SüdWestMecklenburg', die an
dem Projekt 'Zukunftsfähiger Sportverein' teilnehmen.

Um Euch darüber hinaus mit methodischen Instrumenten auszustatten, starten wir mit 
dem Methodenkoffer - heute erfahrt ihr von Johanna mehr über das Speed-Dating.

Wollt ihr Anregungen, Erfahrungen und Diskussionbeiträge aus Euren eigenen Vereinen 
mit uns teilen? Meldet Euch bei uns. Und jetzt viel Spaß beim Lesen.

Euer Projektteam
Henning, Johanna, Teresa, Ute und Veronika

Im ersten Newsletter haben wir Euch einen ersten Einblick in das Projekt "Zukunftsfähiger 
Sportverein" gegeben und Euch die vier Vereine vorgestellt. Heute berichten wir Euch 
über den aktuellen Stand in den jeweiligen Vereinen, bevor diese sich am 14./15. Juli bei 
der Innovationswerkstatt in Balow treffen, sowie über die Vorbereitung des 1. 
Jugendforums "Jugend in unseren Vereinen".

SV BALOW
VOM SPIELFELDRAND AUF DIE TRAINERBANK
Wie können wir mehr Mitglieder für ein aktives Vereinsengagement gewinnen?

http://mailchi.mp/76559d1fd246/newsletter-1-zukunftsfhiger-sportverein?e=de87fbc7fa


Seit dem letzten Newsletter hat sich die Arbeitsgruppe des SV Balow zwei weitere Male 
getroffen. Es wurde zunächst zur Analyse des IST-Zustandes des Vereins mit einem Rad 
als Metapher gearbeitet.

Dies ist der Spiegel des Vereins, der nur dann rollt, wenn die einzelnen Punkte positiv 
bewertet werden. Die Arbeitsgruppe wurde in einer Kurzbefragung gebeten, die einzelnen 
Skalen (1=völlig unzufrieden, 5=völlig zufrieden) zu bewerten und Stichpunkte 
hinzuzufügen. Aus dieser Analyse ergaben sich im Zuge des ganzheitlich zu 
betrachtenden Veränderungsprozesses Schlussfolgerungen für die Mitgliederansprache 
und Vereinsentwicklung.

Die Arbeitsgruppe hat sich bis zum dritten Treffen vorgenommen, die Mitglieder, die sie 
rund um die Trainings antreffen, ganz offen zum möglichen Engagement zu befragen. 
Dabei wurde eine wesentliche Leitfrage entwickelt:
Was brauchst Du, um Dich für den Verein zu engagieren?

In der dritten Arbeitsgruppensitzung wurden die Ergebnisse der Befragung ausgewertet – 
dabei kristallisierten sich drei Zielgruppen innerhalb des Vereins heraus, welche es in der
Ansprache unterschiedlich zu berücksichtigen gilt:

1. Die „alteingesessenen Mitglieder“, die schon im Verein aufgewachsen sind und bereits 
viel durch den Verein bekommen haben.
2. Die Mitglieder oder auch Eltern von Kindern, die im Verein Sport machen, die sich an 
anderer Stelle bereits engagiert haben und wissen, worauf sie sich einlassen.
3. Die neuen Mitglieder, die noch keine Erfahrung mit ehrenamtlichen Engagement und 
damit vielleicht die Befürchtung haben, bei einer Zusage des Engagements “die Katze im 
Sack zu kaufen”.

Beim Parkfest in Balow am 01. Juli setzte die Arbeitsgruppe die Umfrage dann fort - hierfür
wurde ein Flugblatt entworfen.
All diese Ergebnisse fließen dann in die Innovationswerkstatt (s.u.), um dort Lösungen und
Ideen für die konkrete Mitgliederansprache in der zweiten Jahreshälfte zu entwickeln.

SPORTVEREIN CRIVITZ E.V.
VEREINE MITEINANDER
Am 24. April fand unser erstes Vereinetreffen unter dem Motto „Vereine miteinander“ im 



Hort der Stadt Crivitz statt. Vertreter*innen von knapp 20 Vereinen waren vor Ort und 
stellten sich vor. Die lockere Vorstellungsrunde wurde mit einer ersten Bestandsaufnahme 
zu Themen wie Vereinszweck, Mitgliederzahl, Zielgruppe und Ausstattung verbunden. Da 
die Vereinsmitglieder und Vorstände selbst natürlich am besten wissen vor welchen 
Herausforderungen sie stehen und wie sich die Arbeit im Verein gestaltet, befragten sich 
die Teilnehmer*innen danach gegenseitig in Form eines turbulenten „Speed-Dating“. Mit 
Hilfe von Smileys wurden einzelne Themenfelder bewertet. Es wurden Stärken und 
Schwächen analysiert und mögliche gemeinsame Handlungsfelder bestimmt. So konnten 
innerhalb kürzester Zeit sehr viele Informationen gesammelt werden und möglichst viele 
Meinungen in das Gesamtbild mit einfließen.

Es zeigte sich, dass aus einer Vielzahl von Themen zwei als besonders dringlich 
empfunden wurden. Das war zum einen die Außenkommunikation und zum anderen das 
Engagement und die Vernetzung der Vereinsmitglieder. Nach einer Pause und kleinen 
Stärkung, organisiert und liebevoll vorbereitet durch die Bürgermeisterin Britta Brusch-
Gamm und die Mitarbeiter*innen des Horts Crivitz, wurden die Kooperationsideen 
zusammengetragen und thematisch geordnet. Mit Hilfe kleiner Klebepunkte hatten alle 
Teilnehmer die Möglichkeit ihr Lieblingsthema zu wählen. Eine „gemeinsame 
Öffentlichkeitsarbeit“ und „gemeinsame Veranstaltung(en)“ fanden dabei besonders viel 
Zuspruch.

Diese Themen standen dann im Mittelpunkt des nächsten Treffens am 22. Mai. An zwei 
"Kreativbänken" wurden die zuvor gemeinsam formulierten Herausforderungen 
„Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit“ und „Gemeinsame Veranstaltungen“ fleißig gefeilt und
feingeschliffen. In drei Schritten, der sogenannten Kritikphase, Fantasiephase und 
Verwirklichungsphase, wurden unsere Leitprojekte immer konkreter.  

Die AG Veranstaltungen startete mit der Bestandsaufnahme bereits erfolgreicher 
Vereinekooperationen im Veranstaltungswesen der Stadt. Stellvertretend für ein 
vielfältiges Miteinander wurden hier Stadtfest, Aktivitäten der Kirche oder des 
Schützenvereines genannt, zeitgleich aber auch festgestellt, dass die Möglichkeiten einer 
intensiveren Zusammenarbeit im Veranstaltungswesen noch lange nicht ausgeschöpft 
sind.

"Vereinsklüngelei", nur eine kleine Zahl tatkräftiger Organisator*innen, sowie eine kaum 
existierende Absprache und Terminkoordination wurden hier exemplarisch als Gründe 
genannt. Schnell entstanden die ersten Ideen, innerhalb derer dann das gemeinsame 
Leitprojekt als nächster gemeinsamer Schritt identifiziert wurde:
Die Entwicklung und Durchführung eines Ferienkompasses für die Schulkinder, der 
regelmäßige Dialog aller Vereine in zweimal jährlich stattfindenden Werkstattgesprächen, 
ein neu zu organisierender "Ball des Sports", die Entwicklung neuer 
Veranstaltungsformate für alle Generationen und der letztlich ausgewählte "Tag der 
Vereine" (Arbeitstitel) waren das ambitionierte Ergebnis einer konzentrieren einstündigen 
Diskussion.

Im Frühjahr 2018 soll in der Turnhalle der Regionalschule ein gemeinsamer Tag der 
offenen Tür stattfinden, zu dem sich die Vielfalt der in Crivitz und seinen Ortsteilen 
befindlichen Vereine und Initiativen vorstellen können.

Die AG Öffentlichkeitsarbeit stellte sich vor allem die Frage, warum bestehende Angebote,
wie die Vorstellung auf der Internetseite des Amt Crivitz, wenig genutzt werden und wie 
die Wahrnehmung der Vereinslandschaft insgesamt zu verbessern ist. Zusätzliche 
Arbeitsbelastung, die Koordinierung, das Aktualisieren von Inhalten und Schwierigkeiten 
bei der technischen Umsetzung wurden als mögliche Hürden genannt.



Dennoch war man sich einig, dass eine Willkommenskultur das oberste Ziel gemeinsamer 
Öffentlichkeitsarbeit sein sollte. Nur wenn man weiß, welche Angebote es wo für wen gibt 
und wer die Ansprechpartner*innen sind kann man Vereinsmitglied werden, oder 
Veranstaltungen besuchen. Es entstand die Idee einer Broschüre, in welcher die Vereine 
der Stadt die Möglichkeit haben sich vorzustellen - die zum einen im Rathaus und anderen
Orten ausliegt, zum anderen aber auch digital übers Internet zu finden ist. Unterstützung 
bei der Gestaltung könnte durch interessierte Jugendliche in Form eines Schulprojekts 
oder interessierte Bürger*innen mit dem entsprechenden Know-how geleistet werden. Um 
all die nötigen Informationen zusammenzutragen, zu verwalten und in Form zu bringen 
braucht es eine Person, die „den Hut auf hat“. Ein ehrenamtlicher Vereinskoordinator soll 
diese Aufgaben leisten.  Außerdem wurden spannende Ansätze zu 
Finanzierungsmöglichkeiten entwickelt.

Mit den beiden Leitprojekten „Tag der Vereine“ und „der Willkommensbroschüre“ ist  die 
Projektgruppe perfekt auf die im Juli stattfindende Innovationswerkstatt vorbereitet - 
Balow, wir kommen!

HAGENOWER SV
Das zweite Treffen des Hagenower SV im Foyer der Otto Ibs Sporthalle fand am 31. Mai 
statt. Nachdem bei der ersten Zusammenkunft die Innensicht auf den Verein und seine 
Aktivitäten - wie den eigenen Internetauftritt, die bisherige Zusammenarbeit mit der 
Presse, die Ansprache und Pflege eigener, auch ehemaliger Mitglieder oder die 
gemeinsamen geselligen Veranstaltungen - thematisiert worden waren, beschäftigten sich 
neun aktive Hagenower jetzt mit der Wahrnehmung ihres Vereines aus Sicht eines 
potenziellen Sponsors. Hierzu hielt Henning Bombeck vom Projektteam einen kleinen 
einführenden Vortrag, der insbesondere unterschiedlichen Typen von Sportsponsoring 
vorstellte und die unterschiedlichen Motive, Sport und Verein zu unterstützen, beleuchtete.

Das Bild des Vereins in der Außenwahrnehmung war anschließend Thema einer 
Arbeitsrunde, in der an drei Tischen erste strategische Aussagen zu einem durch den HSV
verkörperten Image getroffen und hierzu passende potentielle Sponsorengruppen 
identifiziert wurden.

Die Fragen an die Arbeitsgruppen lauteten:
Für welche Werte stehen wir?
Worin sind wir einzigartig?
Mit welchem Slogan vermarkten wir uns?

Die kreativen Produkte konzentrierter 30 Minuten wurden anschließend vorgestellt und 
miteinander verglichen. Zahlreich waren die thematischen Überschneidungen der 
Gruppen: so beispielsweise bei der Findung eines, den Verein beschreibenden Slogans: 
"Tradition, Regionalität und Zusammenhalt" waren die Überschriften, die im Gespräch zu 
„Der Verein für unsere Region“ zusammengeführt wurden. Insbesondere dieser Aspekt 
einer regionalen Identifikation fand bei den, die Identifikation mit dem SV befördernden 
Werten, erneut seinen Niederschlag. Im Zuge einer gruppeninternen Abstimmung wurden 
weitere Werte identifiziert, mit denen sich der Hagenower SV in der Öffentlichkeit 
präsentieren möchte. Hierzu gehörten unter anderem:

WIR stehen für Integration und lebendiges Vereinsleben



WIR sind familienfreundlich
WIR sind vielfältig
WIR binden junge Leute in der Region
WIR kommen fair und ehrlich ans Ziel

Auf Grundlage der entwickelten Slogans und zu transportierenden Werte begannen die 
Aktiven des HSV am 6. Juli, Angebotspakete für die als Hauptzielgruppe identifizierten 
Klein- und Mittelständischen Betriebe der Region zu entwickeln, die dann zur 
Innovationswerkstatt in Balow vorgestellt werden sollen.

SPORTCLUB PARCHIM
STANDORTBESTIMMUNG: Wie sieht es in unserem Verein aus?
Kernaufgabe: Was ist unsere wesentliche Baustelle?

Ja! Auch ein Sportverein agiert wirtschaftlich gesehen wie ein Unternehmen. Das ist nun 
keine Weisheit, welche erst mit unserem Projekt gefunden wurde. Doch im Sportclub 
Parchim liegen nach dem Zusammenschluss der beiden Parchimer Sportvereine die 
Prioritäten des unternehmerisch-wirtschaftlichen Denkens hoch. Wachsen und dabei 
gesund und zeitgemäß bleiben! Unter diesem Motto trafen sich am 19. Juni Mitglieder des 
Vorstandes Sportclub Parchim, um gemeinsam mit Veronika und Ute die Aufgabe 
anzugehen.
Im letzten Newsletter berichteten wir über eine vorgeschaltete Umfrage. Vom 20. April bis 
zum 16. Juni wurde das 7-köpfige Vorstandsteam aufgefordert, Fragen zum Verein zu 
beantworten:
Wie sieht der Verein für Dich im Jahr 2025 aus? Wie viele Mitglieder hat der Verein in 
Zukunft? Wie ist er aufgestellt? Was zeichnet den Verein aus? Was sind für Dich kritische 
Erfolgsfaktoren für die weitere Entwicklung des Vereins?

Die Coaches haben eine zusammenfassende Auswertung der Umfrage vorgenommen 
und in der Beratung vorgestellt. Die einzelnen Sichtweisen wurden diskutiert und unter die 
Lupe genommen. Ute und Veronika haben zudem mit dem erfahrenen Blick von Außen 
kritische Fragen gestellt und mit Interpretationen die Vereinsentwicklung aus fachlicher 
Sicht auf den Prüfstand gestellt.

Ziel dieser Auswertung war es, „Baustellen“ zu identifizieren, die der Verein vor sich hat, 
will er seine künftigen Entwicklungsziele, vor allem den Mitgliederzuwachs erreichen und 
gut bewältigen.
Der Ausbau der Führungs- und Managementstruktur wurde als wesentlichste „Baustelle“ 
herausgearbeitet. Erst wenn die Struktur, Aufgaben- und Verantwortungsverteilung 
abgestimmt ist, wenn Entscheidungswege und Informationsflüsse klar definiert sind, erst 
dann kann auch ein professionelles und funktionierendes Hauptamt installiert werden - 
und auch erwartet werden.

In 4 weiteren Arbeitssitzungen nach der Sommerpause (September – November) kann 
sich der Vorstand zielgerichtet den Herausforderungen annehmen und durch 
professionelle Moderations- und Coachinghilfe von Außen die nächste Entwicklungsstufe 
im Wachstum des Vereins durchdenken und vorbereiten.

http://mailchi.mp/76559d1fd246/newsletter-1-zukunftsfhiger-sportverein?e=de87fbc7fa


1. Jugendforum "Jugend in unseren 
Vereinen"
Neben der produktiven Arbeit mit den Vereinen findet am 17. Juli außerdem das erste 
Jugendforum statt, bei dem es um das Thema Zukunftsfähigkeit von Vereinen unter der 
Einbeziehung von Jugendlichen geht. Ute berichtet heute vom Vorbereitungstreffen in 
Karstädt.

Wenn ich Vorsitzende/r in einem Sportverein wäre, dann würde ich für die Jugend 
folgendes tun ...

Mit diesem Ausruf ging es am 29. Mai 2017 in die Vorbereitung des 1. Jugendforums 
"Jugend in unseren Vereinen". Gemeinsam mit Jugendlichen aus Grabow, Ludwigslust, 
Eldena und den umliegenden Dörfern wurde im Gemeindehaus Karstädt an der 
Zukunftsfähigkeit von Vereinen im Landkreis Ludwigslust gearbeitet.
Wie nehmen die Jugendlichen die Sportvereine der Region wahr? Sind die Vereine mit 
ihren Angeboten für die Jugend überhaupt attraktiv? Was würden sie verbessern?

Für die engagierten Jugendlichen ist die Entwicklung der Vereine in der Region eines von 
vielen Themen, wo sie sich einmischen wollen. Über den Jugendrat der Stadt Ludwigslust 
und der Initiative des Amtes Grabow "Wir bewegen was!" möchten sie mitgestalten und 
fordern Mitsprache ein.

Jugendliche haben oft eine andere Sicht auf die Dinge, welche Gründe für ein Ausbleiben 
der Jugend in Vereinen sein kann. Tradierte Strukturen oder ein wenig modernes Bild 
nach außen können manchmal „abschreckend“ auf Jugendliche wirken, die sich in 
Wirklichkeit gerne engagieren. Doch ist dies auch in der Vereinelandschaft Ludwigslust-
Parchim der Fall?

Wir haben direkt nachgefragt und stellten fest, die Wahrnehmung der Sportangebote 
stimmen optimistisch. Vielfältig und abwechslungsreich, zwar nicht immer gut erreichbar, 
jedoch "geil", so die Bewertung der Jugendlichen! Insofern gibt es das Signal an die 
Vereine: Mit den Angeboten sind wir zufrieden! Jedoch ein Wunsch in eigener 
Sache: Mehr Angebote für Mädchen müssen her!



Anders sieht es mit der Teilhabe von Jugendlichen an der Mitgestaltung der Vereine aus. 
Noch immer haben die jungen Menschen zu wenig Mitsprachemöglichkeiten. Die älteren 
"Platzhirsche" machen nur schwer den Weg frei für junge und neue Ideen. Der Wunsch 
nach mehr Aufmerksamkeit für die Bedürfnisse der Jugendlichen steht unter der 
Aufforderung an die Vereine: Fördert Jugendliche und stellt sie mehr in den 
Mittelpunkt des Vereinslebens!

Denn Jugendliche wollen sich gern einbinden lassen. Ihre Ideen und Vorschläge zur 
Verbesserung der Zugänglichkeit können sich sehen lassen. Zeitanpassung ist das große 
Stichwort, wenn es um die Teilnahme an Sportangeboten geht. Da wo der ÖPNV die 
Mobilität anbietet, sollten sich Sportangebote zeitlich anpassen. Denn dann klappt auch 
das Erreichen des Vereines ohne die Hilfe der Eltern. Wenn es dennoch Probleme der 
Erreichbarkeit geben sollte, dann sind selbstorganisierte Fahrgemeinschaften auf digitaler 
Plattform eine weitere Chance an den sportlichen Angeboten teilzunehmen.

Liebe Sportvereine! Hätten Sie geglaubt, dass sich 80% der Jugendlichen aktiv in die 
Mitgestaltung des Vereins einbringen wollen? Unser Treffen brachte genau dieses 
Ergebnis. Nutzt dieses Potential, denn es löst nicht nur das Nachwuchsproblem, sondern 
gibt neuen Schwung in eine zukunftsfähige Vereinsentwicklung.

Danke an Euch Jugendlichen! Wir freuen uns auf das 1. Jugendforum am Montag, den 17.
Juli 2017 in Ludwigslust.

Eure Ute Fischer-Gäde

In der Rubrik "Methodenkoffer" stellen wir Euch regelmäßig Methoden aus unseren 
Workshops vor. Die Speeddating-Methode kam bei unserem ersten Treffen in Crivitz zum 
Einsatz und sorgte für reichlich Bewegung und Spaß. Die Teilnehmer*innen, allesamt 
Vereinsvertreter*innen, sollten sich gegenseitig zu ihren Vereinen befragen, jede 
Speeddating-Station deckte einen Aspekt ab. In jeweils 5 Minuten befragten sich die 
Teilnehmer*innen zu Aspekten wie Mitgliedergewinnung, Vorstandsarbeit oder Werbung. 
So bekamen wir als Moderatoren einen schnellen Überblick und die Teilnehmer*innen 
lernten sich unkompliziert kennen.



SPEED-DATING
Ziel
Man kommt schnell ins Gespräch und lernt sich so in kürzester Zeit persönlich kennen. 
Es können viele verschiedene Meinungen und Fakten rasch und konzentriert 
ausgetauscht werden. So erhält auch der Moderator/die Moderatorin einen schnellen und 
vielfältigen Themenüberblick.

Benötigtes Material
Zeitmessung
Sitzgelegenheit (optional)
Kurzbeschreibung
Ihr bildet Paare, sitzt oder steht Euch gegenüber und führt untereinander für circa drei 
Minuten ein zwangloses Gespräch. Gibt es Leitfragen sollten diese auf dem Tisch, an den 
Stühlen oder der Wand sichtbar zu lesen sein. Diese erinnern einen, nicht zu sehr vom 
Thema abzuschweifen. Wenn die Zeit abgelaufen ist, gibt es ein Signal und ihr rückt einen
Platz weiter. In den nächsten drei Minuten lernt ihr eine neue Gesprächsperson kennen 
und befragt ihn/sie. Dieser Wechsel wird so oft wiederholt, bis jeder mit allen, oder 
möglichst vielen, gesprochen hat.

Vor- und Nachteile
+ schnelles Kennenlernen „auf den ersten Blick“
+ „Eisbrecher“
+ jeder kommt zu Wort
+ Wissen der Gruppe wird schnell „in den Raum geholt“
- vergleichsweise zeitaufwendig
- muss vorbereitet und erklärt werden
- bleibt es bei nur einer Fragestellung, können sich Teilnehmer*inen langweilen

• Innovationswerkstatt
14. und 15. Juli 2017
Freitag nachmittag (18 - 20 Uhr) und Samstag (9 -14 Uhr)
Balow Kultur- und Kommunikationszentrum (KUK)

Die Innovationswerkstatt ist ein Format, welches die vier Vereine über ein 
Wochenende zusammenholt. Hier tauschen sie sich über den aktuellen 
Projektstand aus und geben sich Feedback, welches sie für die anschließende 
Umsetzungsphase unterstützen soll.

• 1. Jugendforum "Jugend in unseren Vereinen"
17. Juli, 17 Uhr
Geschäftsstelle Kreissportbund in der Grabower Allee 8 in Ludwigslust

• “Fit und Gesund von Jung bis Alt”
Konferenz zum Gesundheitssport als Vereinsangebot der Zukunft
SAVE THE DATE: 25. November 2017
Euer Verein hat sich im Gesundheitssport bereits auf den Weg gemacht? Ihr habt 
Interesse, künftig Gesundheitssport mit anzubieten? Oder ihr seid dem Thema 



gegenüber möglicherweise noch skeptisch? Dann solltet ihr Euch den Termin frei 
halten und spannende Impulse und Workshops rund um das Thema 
Gesundheitssport wahrnehmen.

Wir werden über Chancen und Potentiale des Gesundheitssportes als 
Vereinsangebot sprechen, aufzeigen, welche Schritte notwendig sind, diesen ins 
Vereinsangebot aufzunehmen, Expertise erfahrener Vereine zugänglich machen, 
um sich auszutauschen und voneinander zu lernen.

Von 09.00 bis 14.00 Uhr (genaue Zeit wird noch bestätigt) werden wir uns nicht nur 
mit der zunehmenden gesellschaftlichen Relevanz dieses Sport-Bereiches 
auseinander setzen.  Auch werden wir in Workshops zu folgenden geplanten 
Themen (unter Vorbehalt) tiefer einsteigen:

Der Weg zum Ziel: Wie kann ich den Gesundheitssport erfolgreich in meinen Verein
einführen?

Geschäftsmodell? Reha- und Präventionssport als Einnahmequelle für den Verein.

Der Dschungel des Gesundheitssportes: Wir schaffen Durchblick in der 
Unterstützungslandschaft.

Seit wann kommt die Sportstunde zu den Mitgliedern? Erfolgskonzepte für 
wandernde Sportangebote im ländlichen Raum

Meldet Euch schon jetzt an, die Konferenz ist auf ca. 60 Teilnehmende 
begrenzt und wird in Parchim stattfinden.

Anmeldung unter: info@ksb-ludwigslust-parchim.de

mailto:info@ksb-ludwigslust-parchim.de


Die Zusammenarbeit von Kommunen, Vereinen und engagierten Bürgerinnen und Bürgern
sichert Lebensqualität in Eurer Gemeinde. Sportvereine spielen hierbei eine zentrale 
Rolle. Gleichzeitig steht ihr aber vor Herausforderungen, wie die Gestaltung des künftigen 
Freizeit- und Gesundheitssportes sowie die Sicherung eines aktiven Vereinslebens.

Unsere Motivation ist es, den Sport als generationenverbindendes Element in Euren 
Gemeinden zu stärken und hierfür zukunftsfähig aufzustellen. Angepasste, mit den 
Nachbarn vernetzte und auf Umsetzung zielende Strategien werden das Ergebnis unserer 
Zusammenarbeit bis Ende 2017.

Vier teilnehmende Vereine werden in der Analyse ihrer Herausforderungen und der 
anschließenden Lösungsentwicklung von uns moderierend begleitet. Dabei werden je 
nach Verein und je nach Aufgabenstellung unterschiedliche Methoden angewandt, die 
wir begleitend in den Newslettern vorstellen werden.

Alle vier Vereine durchlaufen dabei folgende Prozessphasen, die individuell und auf die 
vor Ort anstehende Problemstellung angepasst werden.

Planungs- und Konzeptionsphase (März bis Juli)
Vorbereitungsphase: In der Vorbereitungsphase, die bereits in vollem Gange ist, führen 
wir erste individuelle Auftaktgespräche durch.

Mit den Hintergrundinformationen aus den Kennenlerngesprächen ist es uns möglich, im 
gemeinsamen Gespräch mit den Vereinen ein Problemverständnis herzustellen. In dieser 
Phase kristallisiert sich heraus, mit welcher Methode wir arbeiten werden, welche 
Instrumente zur Bearbeitung nötig sind und wie der weitere Fahrplan aussehen sollte.

In einem sehr partizipativen Prozess entwickeln wir gemeinsam mit den Vereinen 
nachhaltige Lösungsideen für die bestehenden Herausforderungen. 

Umsetzungsphase (Juli bis Dezember)



Noch bevor es in die Umsetzungsphase geht, findet im Juli eine mit allen Einzelinitiativen 
durchgeführte Innovationswerkstatt statt, bei der die Vereine die Möglichkeit haben, das 
bisher Erarbeitete mit den übrigen Vereinen zu teilen und zu testen, Erfahrungen 
auszutauschen und sich gegenseitig zu motivieren und zu unterstützen.

Nach dem ersten Testlauf der bis hierhin erarbeiteten Lösungsstrategien machen die 
Vereine sich schließlich auf den Weg in die Umsetzungsphase.


	Liebe Sportsfreunde,

